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Bekanntmachung
In den nächsten Tagen werden die seitens der Gr¬

ünde bestellten Speisekartüffeln an der hiesigen Wald,
ihnstätion eintreffen.

Die betr. Besteller werden darauf aufmerksam gemacht,
,jj die erforderlichen Säcke rc. mitzubringen sind.

Schwanheim  a . M., den 26. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

D i ef en h a r d t.

Bekanntmachung
Freitag t>n 29 . d. Mts . vormittags halb 12

hr werden 1 Sämaschine und 1 Kartoffelerntemaschine
Hofe des Rathauses freiwillig versteigert.
Schwanheim  a . M., den 28. Oktober 19l5.

Der Bürgermeister:
Diesen Hardt.

Bekanntmachung
' Vom 1. November d. Js . ab bis zum 31. März 1916
die Zeit für das Zuführen des Rindviehes zur Bullern

ilion in den Tagesstunden Vormittags von 7 bis 8 Uhr
id Nachmittags' von 4 bis 5 Uhr.

Schwanheim,  den 28. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.

dt
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Amtlicher Heil.

Bekanntmachung.
Ein zur Zucht nicht mehr geeigneter Bulle soll im

iibmissionswege verkauft werden.
Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene

»geböte die auf den Zentner Lebendgewicht lauten müssen,
>d.bis Dienstag , ven 2. November d. IS . nach
ittags 5 Uhr , zu welchem Zeitpunkt auch deren Er-
Dng stattfindet, an das Bürgermeisteramt hier einzu-
ichen Daselbst sind auch die näheren Bedingungen zu
schren.

Schwanheim, den 28. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Gemäß § 5 der Bekanntmachung über Beschränkung

der Milchverwendungvom 2. September 1915 (R.-G.-Bl.
S . 545) bestimmen wir:

8 1.
Es ist verboten:

1. Sahne in Verkehr zu bringen, außer zur Herstellung
von Butter;

2. Milch jeder Art oder Sahne zur Herstellung von
Schokoladen und Änderen kakaoholtigen Zubereitungen,
Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen zu verwenden;

3. Schlagsahne herzustellen, auch im Haushalt;
4. Vollmilch an Kälber und Schwein?, dis. älter als 6

Wochen sind, zu verfüttern;
5. Milch jeder Art bei der Brotbereitung zu verwenden;
6. Milch jeder Art bei der Zubereitung von Farben zu

verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Casein für technische Zwecke

zu verwenden:
8. Sahnepulver herzustellen:

§2.
Als Milch im Sinne dieser Anordnung gilt auch ein¬

gedickte Milch und Trockenmilch; als Sahne gilt jede mit
Fettgehalt angereicherte Milch, auch in eingedickter und ein-

i getrockneter Form. ^ ^
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden

nach § 6 Ziffer 4 der Bekanntmachung über Beschränkung
der Milchverwendung(R.-G.-Bl-. S . 545) mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
bestraft. ^ .8 4-

Der Minister für Handel und Gewerbe kann Aus¬
nahmen von dem Verbots in § 1 Ziffer 1, 2, 3, 5, 6, 7
und 8 bewilligen.

8 5.
Diese Anordnung tritt am 25. Oktober 1915 in Kraft.
Berlin,  den 18. Oktober 1915.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorle mer.

Der Minister des Innern : von Loebell.
Der Minister für Handel und Gewerbe. I . V. : Geppert.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim, den 28. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.

giub Leöen ist Kampf!
Roman von Max Dürr. 5

.Worum arbeitest Du denn eigentlich nicht?" fragte Ste¬
ril im Tone größter Verwunderung; er konnte es sich nicht
Hellen, wie es Leute gab, die lieber Vagabund sein, als
teilen wollte». „Wenn Du arbeiten wurdest, brauchtest Du
mm Schntzinann zu fiirchten, und Du wärst doch wahrhaftig
sser daran, als wenn Du ein solch elendes klägliches Leben
iljift."
„Tas verstehst Du nicht, Stephan," entgegnete der andere,

soll ich arbeite», so lange mir die Leute noch schenken?
tr Hut ist leicht abgezogen, und das macht auch nicht müde,
«d es ist nicht überall so schlecht, wie in dem elenden
«stdaheim, ivo die Bauern so geizig sind, baßste einem Kind
6Dorfes nicht einmal das Leben gönnen."

Er lachte häßlich. „Nein, wahrhaftig," fuhr er fort, so ist's
cht überall. Ab nnd zu, da gibt's in Hülle und FülleI Du
srst's »och kennen lernen ans der Wanderschaft! Den Tag
^ mnrschiert man lustig und vergnügt durch das schöne
?»i>, am Mittag, wenn es zu heiß ist, legt man sich in den
taüen und ruht sich aus. Bevor man abends zur Herberge
nil»it, klopft man ein oder zwei Dörfer ab, und dann geht's

Kameraden trifft man überall, die mithelfen, iveim's
^ die Glaser hoch zu heben. Man lernt Länder.nnd Leute
l'l'en, von denen Du keine Ahnung hast. Ich sag' Dir, das
’jMn! Aber wer weiß, wer weiß, Stephan! Vielleicht lernst
4auch„och, mein Freund!" .
.bnlt's Maul," entgegnete Stephan grob, „es ist richtig,
Mt noch viel solcher Lumpe», wie Du einer bist! Aber um

brauchst Du nicht zu sorgen! Ich — werde keiner, ich
' nicht das Zeug dazu!"
Ar Lnmpenpeter schien keineswegs übelnehmerisch, er zog
j'.vfeifcDeu ans der Tasche und stopfte es mit einem Ge-
11 von Tabak und Zigarrenresten.
Will Dir das Glück nicht anfdräugen," sagte er gleich-

,^ Jeder ist des Glückes Schmied." Dann zündete er daS
. abgenützte Pfeifchen an und blies behaglich die grauen,

Rauchwolken von sich.

i

Die Hitze des Tages und die Anstrengung des langen
Marsches machten sich bei Stephaubemerkbar, er begann müde
zu werden, die Augenlider wurden schwer. Dazu kain die köst¬
liche Ruhe, der herrlich betäubende Dnft des Tannenwaldes.
Eine kurze Zeit kämpfte er noch gegen die Mattigkeit an,
dann verfiel er in Schlaf.

Auch der Lnmpenpeter schien zu schlafe», insgeheim blin¬
zelte er verstohlen nach dem neben ihm Liegenden, und da
er nichts Besseres zu tu» wußte, warf er sich ebenfalls neben
dem andern zur Erde nieder und war in kürzester Zeit einge¬
schlafen. —

Die Sonne warf ihre Strahlen schräg und neigte sich zur
Erde nieder, als Stephan erwachte und erschrocken emporfnhr.

„Alle Wetter! Da habe ich mich bös verschlafen!" sagte
er; er stand auf und warf den Rucksack über die Schultern.

„Reben ihm lag noch der Lnmpenpeter. Einige Augenblicke
schwankte er, ob er ihn liegen lassen solle, wo er lag, dann
entschloß er sich, ihn zu wecken und ihm mitznteilen, daher
aufbreche. Es schien ihm doch nicht recht, ohne sich um den
Schlafenden zu kümmern, von ihn, wegznlaufen, und wenn
es auch nur der Lnmpenpeter war,.der dort schlief. Hatte er
doch soeben mit ihm zusammen gegessen.

Er stieß ihn mit dem Stock leicht in die Seite. „Ich geh'
Peter! Behüt Dich Gott!"

Dieser fuhr empor und sah nach der Sonne. „Nanu, es ist
spät geworden!" rief er. „Da heißt's tüchtig laufe», bis wir
in unser Quartier konnnen!Halt nur, ich komm' gleich mit."
Er sprang auf die Beine.

Stephan runzelte die Stirn . „Du gehst auch mit »ach Ter¬linden?»
„Ei freilich! Vorher triffst Dn keine richtige Herberge mehr.

D» brauchst keine Angst zu haben, Stephan," fügte er spöt¬
tisch hinzu. „Ich geh' mir bis Serlinden. Dort wollen wir
über Nacht bleibe». Morgen früh trennen wir uns, und Du
kannst allein Deine Weiterreise ins gelobte Land antreten!"

Stephan schwieg, er begann weiterzngehen und überließ
es dem andern, mitznkommen. Was konnte er machen, wenn
der Mensch sich ihm bis Serlinden anschloß? Er konnte ihm
den Weg nicht verbieten. Tatsächlich war Serlinden für die¬
sen Tag sein Ziel gewesen. Morgen wollte er den itngebetenen

Deutsche Tagesberichte.
1.

Großes Hauptquartier,  26 . Okibr.' (W. T. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

.Nördlich von Souchez würden feindliche Handgranaten-
Angriffe abgewiesen. In den Kämpfen vom 24. 10. sind
an der vorspringenden Ecke nördlich von Le Mesnil in der
Champagne etwa 250 Meter unserer Stellung vorüber¬
gehend in Feindeshand gekommen. Gestern wurden die
Franzosen wieder daraus vertrieben. Fünf Offiziere und
über 150 Mann blieben gefangen in unserer Hand. Nord¬
östlich von Le Mesnil hält der Feind noch einen kleinen
deutschen Graben besetzt. Auf der Combres-Höhe hatten
unsere Sprengungen guten Erfolg, französische Sprengungen
im Priesterwalde blieben ergebnislos.
Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Der Jlluxt-Abschnitt nördlich von Jlluxt ist wieder
überschritten. Das bereits vorgestern vorübergehend ge¬
nommene Gehöft Kasimirschki ist fest in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
> Leopold von Bayern

Russische Angriffe östlich Baranomitschi und gegen
unsere Kanalstellung südlich des Wygonowskoje-Sees sind
abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorysk) wurden in

der Nacht zum 25. 10 die feindlichen Stellungen gestürmt;
ein allgemeiner russischer Gegenangriff blieb erfolglos.
Gestern wurden weitere Fortschritte gemacht. Der Feind
ließ 4 Offiziere, 1450 Mann und 10 Maschinengewehre in
unserer Hand.
BalkankrtegssHaupIatz.

Oestlich von Visegrad ist die Höhenlinie Suhagora -
Panos erreicht. Der Angriff der Armeen der Generale
v. Koeveß und v. Gallwitz schreitet gut fort. Südlich von
Palanka sind die Nordhänge des Raca -Tales in unserem
Besitz. Weiter östlich sind Markovac, BK. Laote. Kücevo
genommen. In den letzten drei Tagen sind 960 Serben
gefangen genommen. Von der Armee des Generals Bo-
jadjeff liegen keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

ging er auf alle Füll!Begleiter schon abschüttel», morgenallein! —
Rüstig schritten die beiden Burschen ans . Sie erreichten

noch vor Eintritt der Dnnkelheit das kleine Städtchen.
Gleich zu Eingang desselben lag eine Herberge. Ein Fnhr-

mannslvagen mit Gütern beladen stand vor dem Hanse. Die
Pferde waren noch angespannt und fraßen aus den vor ihnen
ausgestellten-hölzernen Krippen den anfgeschütteten Hafer.

lieber dem Eingang in das Hans hing an einem blecher¬
nen Arm ei» Schild, ein rundes, wohlgenährtes, weißes Roß
darstellend. Im übrigen sah das Hans ungastlich und ver¬
wahrlost ans. Allein die alten hohen Kastanien des hinter
ihm liegenden Gärtchens mit zwei bis drei in de» Boden ein-
gera,»inten rohen Tischen und Bänken verliehen der Herberge
ein freundlicheres Gepräge.

„Hier ist unser Absteigequartier, nufer Hotel!" sagte der
Lumpenpeter. „Geh nur voraus und bestell' das Logement'
Zimmer im ersten Stock nach vorne hinaus ! Auf Geld brau¬
chen wir ja nicht zu sehen!

„Er lachte laut über seinen eigenen Witz, während der
andere zweifelnd die imeinladende ärmliche Kneipe betrach-

„Nuii, iveim Du nicht willst, wenn Du was Besseres
weißt, kannst Du ja hingehen, wohin es Dir bebagt!" fuhr
der Lnmpenpeter plötzlich grob werdend fort. — Hier fühlte
er sich in seinem Element, und er freute sich seiner Neberlegen-
heit über den uiierfahrenen, unschlüssigen Kameraden. „Drin¬
nen im Städichen gibt's noch drei, vier Gastyöfe, wo Du auch
nicht übel fährst, wenn Dn Geld genug hast!"

Dies ivirkte. Stephan überlegte sich, daß er seine paar Muk
für die Reise wohl werde noch brauchen können. Er entschloß
sich, da zu bleibe», denn teuer konnte es hier nicht sein.

„Warum kommst Du nicht gleich mit?" fragteer den an-der».
„Ich Hab' noch dringende Angelegenheiten in, Städtchen zu

besorgen," erwiderte dieser mit grinsendem Lachen. „Sollte ich
bis zur Nacht nicht hier sein, so wünsche ich Dir jetzt schon ange.
nehme Ruhe,dann bin ich geschäftlich zurückgehalten. 228,26

Wieder brach erin sein abstoßendes, häßliches Gelächter ans.
als er sah, daß ihn Stephan nicht,u v«r,tehe» schien. —



II.

Großes Hauptquartier , 27 . Oklbr . (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Stoße Lille — Arras entwickelte sich gestern
Abend nach einer französischen Sprengung ein unbedeutendes
Gefecht , das für uns günstig verliefe

Nordöstlich von Messiges drangen die Franzosen im
Handgranalenkampf an einer schmalen Stelle in unsere
vordersten Gräben ein , sie wurden nachts wieder vertrieben.

Im Luftkampf schoß Leutnant Jmmelmann das fünfte
feindliche Flugzeug ab . einen sfranzöstschen Doppeldecker mit
englischen Offizieren , die gefangen genommen sind.

Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter der
feindlichen Linie zum Absturz gebracht , eins davon wurde
von unserer Artillerie völlig zerstört , das andere liegt nörd¬
lich von Souchez.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg.

Südlich der Eisenbahn Abeli —Dünaburg drangen
unsere Truppen in der Gegend von Tymschany in etwa
zwei Km . Breite in die russische Stellung ein , machten sechs
Offiziere , vierhundertfünfzig Mann zu Gefangene und er¬
beuteten ein Maschinengewehr und zwei Minenwerfer . Die
gewonnene Stellung wurde gegen mehrere russische Angriffe
behauptet , nur der Kirchhof von Szaszali (ein Km . nord¬
östlich von Garbunowki ) wurden nachts wieder geräumt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Westlich von Czartorysk ist unser Angriff bis an die
Linie Komarvw — Kamienucha -Höhen südöstlich Miedwieze
vorgetragln.

Balkankriegsschauplatz.

Oestlich von Visegrad wurde Tobrun genommen . Die
Armeen der Generale von Koeveß und von Gollwitz haben
den Gegner überall , wo er sich stellte , geworfen . Mit den
Hauptkräfien wurde die allgemeine Lage Valjeoo -Morawci
(am Ljig )-Topola erreicht , östlich davon die Jasenica , Roca
und beiderseits Svilojnoc die Resava überschritten.

Im Pek -Tale ist Neresn ca genommen.
Die südlich von Orsova vorgehenden Kräfte erbeuteten

in Kladovo zwölf schwere Geschütze . In Ljubicevac (an
der Donau östlich von Brza Palanka ) wurde die unmittel
bare Verbindung mit der Armee des Generals Bojadjiefs
durch Offizierspatrouillen hergestellt.

Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner
von Negolin in nordwestlicher und südwestlicher Richtung.
Um den Besitz von Knjazevac wird weiter gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte - er Verbündeten.
i.

Wien,  26 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlautbart , den 26 . Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die südwestlich von Czartorysk kämpfenden K . und K.

Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer Schützendivisionen
ab , wobei sie zwei Offiziere und 500 Mann gefangen
nahmen und ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Czartorysk führenden Straße . Insge¬
samt ließen die Russen in diesem Raume gestern vier Offi¬
ziere , 1450 Mann und 10 Maschinengewehre in der Hand
der Verbündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.

Zl»d Leben ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 6

Stephan betrat die Herberge . In eine », niedrigen ran-
chigen Zimmer standen mehrere schwere , eichene Tische . Das
abendliche Licht drang kann, durch die kleinen trüben Schei¬
ben . In der Ecke, ans einem Kredenztisch , ivar eine Reihe
von Flaschen in den verschiedensten Formen und Farben , gelb,
grün , rot , und andere mehr , ansgestellt.

Der Wirt , ein ungeschlachter Mensch , mit rotem aufgedun¬
senen Gesicht » nd einem Stiernacken , lag Uber diesen Tisch
gebeugt » nd sprach mit lauter , rauher Stimme zu dem einzi¬
gen Gast der Wirtsstube , der in der Nähe an einem runden
Tische saß . Offenbar war es der Fuhrmann , der zu den Pfer¬
den vor der Schenke draußen gehörte.

Er begrüßte höflich den Eintretenden , den er mit schar¬
fem Blick musterte , und fragte nach seinem Begehr . Stephan
legte den Rucksack von der Schulter und legte ihn ans die an
der Wand entlang angebrachte Bairk , dann bat er um ein
Glas Bier und setzte sich schweigend ün einen der langen Tische.

Der Fuhrmann starrte den Fremden unverwandt mit stie¬
ren Angen an . anscheinend war er schon angetrunken.

„Setzt Euch zu mir her, " rief er , „man könnte jameinen , ich
wollt Euch beißen !" Dabei lachte er laut auf . Arlch der Wirt
schloß sich der Ausforderung des Fuhrmannes an rmd stellte
das eingeschänkte Bier neben diesen ans den Tisch . Stephan
erhob sich und nahm den ihm angeiviesenen Platz ein . Auch
der Wirt verließ das Büfett , holte sich einen niächtigen Bier-
ktiig und setzte sich zu seinen Gästen.

Bald sah sich Stephan in ein lebhaftes Gespräch mit den
beiden verwickelt . Namentlich der Wirt zeigte großes Interesse
an dem „Woher und Wohin " des neuen Gastes , während der
Fnhrniann , der schon in der Welt hernmgekommen war , ihm
prahlerisch und weitschweifig von allem und jedem erzählte,
was er schon gesehen uub erlebt hatte.

Allmählich wurde eS ganz finster in der Stube , draußen
dunkelte es stark . Ans den Ruf des Wirtes schickte sich eine
dicke, schmutzig anssehende Magd an , die in einem eisernen
Bogen hängende alte Erdöllampe zu entzünden.

Während Stephan kein einfaches Abendessen , bestehend

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den

vorangegangenen an der Hochfläche von Doberdo ruhiger.
Dagegen wurde um unsere Brückenkopfstellung von Görz
und Tolmein , sowie im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum
Krn wieder äußerst heftig gerungen . Alle diese Kämpfe
endigten mit dem vollen Mißerfolg des angreifenden
Feindes.

Am Krn brachen drei Vorstöße der Italiener in unserem
Feuer zusammen . Vor dem Mrzli Vrh scheiterte ein feind¬
licher Nachtangriff . Gegen den Tolmeiner Brückenkopf be¬
reitete nachmittags ein besonders lebhaftes Artilleriefeuer
neue Angriffe starker Kräfte vor . Spät abends schlugen
unsere Truppen einen solchen Angriff auf die Höhe westlich
von St . Luzia , heute zeitlich früh einen zweiten gegen die
Stellung nördlich von Cocarsce , der bis zum Handgemenge
führte , unter schwersten Verlusten für den Feind zurück.
Der Raum von Descla stand zeitweise unter Trommelfeuer.
Ein schwächlicher italienischer Angriff gegen Zogora wurde
leicht abgewiesen.

Der M . Sabotino , vor dem der Gegner in den letzten
Tagen mindestens 2500 Mann verlor , wurde gestern nicht
mehr angegriffen , wohl aber von der italienischen Artillerie
heftig beschossen . Zahlreiche Granaten fielen auch in den
Südteil von Görz . Abends griffen sehr starke feindliche
Truppen die Podgora -Höhe an . Es half ihnen nichts , daß
sie Bomben mit giftigen Gasen verwendeten . Sie wurden
blutig zurückgeschlage ^ .

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihr n
Angriffen gegen die Hochfläche von Doberdo ftRenweise
übersehen . So liegen vor der Front eines unserer In¬
fanterie -Regimenter 3000 Feindesleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der
Lafraun Stellung einen Angriff des italienischen 116 . Jn-
fant rie -Regiments ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von Visegrad voraehenden österreichisch-

ungarischen Streitstäfte warfen den Feind an ' die Grenze
Zurück . Unter den Gegnern befanden sich neben serbischen
Bataillonen auch montenegrinische.

Die im Nordwestwinkel Serbiens operierenden K . und
K . Truppen der Armee des Generals von Koeveß nähern
sich der oberen Kolubara und der von den Serben vor
unserer Reiterei geräumten Stadt Valjevo . Die von Obre-
novac südwärts entsandten österreichisch -ungarischen Divi¬
sionen entrissen dem Gegner „ach erbitterten Kämpfen die
starken Höhenstevungen südlich und südöstlich von Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Fe 'nd über Aranjelovav
zurück . In Tovola und auf den Höben östlich davon
stehen österreichisch -ungarische Kräfte im Gefecht.

Die beiderseits der Morava vordringende deutsche
Armee bemächtigte sich der Höhen nördlich Raca , des Ortes
Markovac und weiterer serbischer Stellungen südlich von
Petrovac.

Das Gebirgsland an der Donauschleife östlich , der
Klissura -Enge ist zum größten Teil vom Feinde gesäubert.
Es wurden hier drei von den Serben verlassene Geschütze
eingebrachtz darunter ein schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Am 24 . Oktober , nachmittags , suchte ein italienischer

Flieger , die Stadt Triest mit Bomben heim , wo er , ohne
einen Materialschaden anzurichten , drei Einwohner tötete
und mehrere verwundete . Der Besuch wurde wenige Stun¬
den später durch unsere Marineflieger in Venedig erwidert,
wo sic von halb 11  Uhr nachts bis 1 Uhr früh in rascher
Folge Arsenal , elektrische Zentrale , den Bahnhof einige
Festungswerke und andere militärische Baulichkeiten aus¬
giebig und erfolgreich mit Bomben mittleren und schwersten
Kalibers belegten und zahlreiche Brände verursachten . Am

aus Brot und Käse , zu sich nahm , öffnete sich die Türe , eine
angenehme , kühle Nachtlnft drang herein , mit lautem Gruß
betrat der Lninpenpeter die Stube , begleitet von zwei Kame¬
raden , die nicht weniger abgerissen und ruppig anssahen
als er selbst . Der Lnmpenpeter begrüßte seinen Bekannten
mit großer Wärme uird setzte sich ihm gegenüber ans die andere
Seite des Fuhrmannes , auch die beiden , anderen nahmen an,
Tisch Platz . Sie bliebe » nicht allein , noch sechs weitere Be¬
wohner der Landstraße betraten nacheinander , immer paarweise
kommend , die Stube und alles setzte sich an den einen
Tisch , über dem die Erdöllampe brannte , so daß die Gäste
dicht aneinandergedrängt saßen.

Stephai , gefiel es nicht sonderlich in dieser Gesellschaft,
alle diese Burschen sahen , der eine mehr , der andere weniger,
heruntergekommen ans , es schien arbeitsscheues , verdächtiges
Gesindel zu sein . Ein starker , rurangenehmer Geruch machte
sich i » der Stube bemerkbar , den auch der Qualm der Pfeifen
uird Zigarren , der sich gleich einem Schleier um das trübe
Licht der Lampe zog . nicht zir unterdrücken vermochte.

Bald ging es hoch her , Stephan konnte sich nicht genug
wundern , wo diese zerlumpten Kerle all das Geld znsaminetige-
bettelt hatten . Bier , Wein und Schnaps wurden in gewal¬
tiger Menge vertilgt.

. Auch der Fuhrmann , ein wohlhabender Mann , wollte sich
nicht schlecht finden lassen , unter lauten , Beifall der Gäste hieß
er den Wirt „die große Liesel " füllen . Die „große Liesel"
wurde ein geivaltiges , becherähnliches Trinkglas benannt,
das vier Liter oder mehr halten mochte.

Lebhaft wurde hin und her gesprochen . Der erzählte von
seinen Wanderungen , jener , wie er die Polizei für Narren
gehalten , dieser wußte genau , wo der strengste Richter , der
schärfste Gendarm , das beste Gefängnis sich befand . Der Wirt
selbst war voll von Schnurren und Histörchen , die er unter
de », lauten Gelächter der Zuhörer preisgab . Dabei vergaß
er keineswegs die geleerten Gläser zu füllen und znznsprechen . —

Der Fuhrmann war jetzt so stark betrunken , daß er am
Tische vornübergebeugt , den Kopf ans die Arme legend , einge¬
schlafen war . Die anderen kümmerten sich nicht um den
Schläfer , sie waren mit ihren eigenen Erzählungen zu sehr be¬
schäftigt . Nur der Wirt erhob sich und spannte die armen
Gäule ans , die stundenlang draußen gestanden hatten und

nächsten Morgen um 8 Uhr griff ein Seeflugzeuggesch ^ .
meuerdings Venedig an , wo noch ein vom näch,^
Bombardement herrührender Brand emporloderte.

den früher aufgezählten Gebäuden wurden diesmal ^
Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich bombach^
Schwächliche Versuche zweier feindlicher Flieger , ut,̂ '
Aktion zu stören , wurden durch unser Gewehrfeue , ?
kürzester Zeit vereitelt . Bei beiden Unternehmungen
unsere Flieger von starker Artillerie heftig , aber ganz *
folglos beschaffen . Alle kehrten unversehrt zurück . i

Flottenkommando, j
II.
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Wien,  27 . Oklbr . (W . T . B Nichtamtlich .)
wird verlautbart , 27 . Oktober 1915:
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Russischer Kriegsschauplatz.
Die Vertreibung der Russen westlich von Czartorn»

schreitet trotz der heftigen Gegenwehr des Feindes .f0t.
Sonst nicht Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der italienische Angriff auf unsere küstenländjŝ I
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Front wurde gestern nicht mehr mit so großem AuftvotzM fein
an Menschen und Munilion wie in den früheren Schlag,
tagen wrtgeführt . Der Feind zögert mit dem Einsätze ' ^
zurückgehaltmen Kräfte . Mehrere Angriffsversuche
die Krn -Stellung kamen über ihre Anfänge nicht hin ^ z
Wiederholte Angriffe auf den Tolmeiner Brückenkopf t%
den wie immer abgewiesen . Der Abschnitt von Plava ftat
zeitweise unter Trommelfeuer . Ein Angriff auf Glor, ., _
wurde zvrückgeschlagen . Bei Plava vermochte die italienish M Ar
Infanterie nicht mehr vorzugehen . Im Südabschnitte bei irtifleri«
noch immer unter schwerem Feuer stehenden Brückenkopf,;
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von Görz drang der nachmittags hier angreifende Fritz JOO Gra
in ein kleines Grabenstück ein . das er jedoch nachts roiebet
verlor . Das Geschützfeuer gegen die Hochfläche von
berdo hat bedeutend nachgelassen . Die Angriffstätigkeit
Italiener an der Dolomiten -Front hält an . Vorstöße stark«,
gegnerischer Kräfte gegen den Cnl di Lana und den
Sattel scheiterten . Unser Spital in Romreto wurde
Brisanz .Granaten beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
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Oestl 'ch von Visegrad entrissen -unsere Truppen de» jltisschlu
jemaligFeind die Höhen beiderseits des Grenzdorfes Dobrunj.

Tie Armee des Generals der Infanterie v . KoeinAbergak
drängte den Gegner ins Gebirge nördlich von Grn -M,iler Bei
lanovac zurück Oesterr ichisch-ungarische Kräfte warf««Mung
ihn mit dem Bajonett aus seinen Höhcnsteünngen
Topola.

bet»klage
«tfe vo

Die beiderseits der Morava operierende deutsche Art»« jtibtlligu
gewann die Höhn , südlich der Roca und dringt die Mia «,
aufwärts vor

Die Orsova -Gruppe ist in Brza Palanka eingerückt
In Kladovo wurden 12 schwere serbische Geschütze

ikennunj
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Lo r
große Vorräte an Munition , Verpflegung und Bekleidung . ^ .
erbeutet . Abteilungen der westlich von Negotin kämpfend «« B - orini

dasbulgarischen Kräfte stellten die Verbindung mit den
reichischen , ungarischen und deutschen Truppen her . A« ^
gegen Knjazevac entsandt - n bulgarischen Kräfte kämpft«« '7 tefn0
gestern im Ostteil dieser Stadt . « fif

Der Stellvertreter des Chefs des © encralftabs : ' @ er
v . tzöfer,  Feldmarschalleutnant . | ôtKr  §

8er vulgaris» « öericht. jjjyjj
Sofia,  27 . Oft . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich« ^ tnbe

Bericht über die Operationen vom 25 . Oktober : A« mfiänbe
Offensive dauert auf der ganzen Front an . In Negotii ^ en d
fanden wir große Vorräte von Mehl und Hafer . In öc» «§ ferbi
Donauhafen Kusstck westlich Prahovo sind viertausend öiebeifto
Winterweste :, , zweitausend Kakuzew , zweitausend MilitL - '
mutzen und dreißig Kisten mit Munition gesunden morde».
Bei Knjazevac erbeuteten wir vier Feldgeschütze und sech! ^

1 Kisten voll Munition und nahmen einen Hauptmann md Ie fleö
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müde die Köpfe hängen ließen . Er wußte schon , daß der Be¬
trunkene ai , diesen , Abend nicht mehr iveiter fahren werde,
und befahl der Magd , eine Kanrnier für ihn herzurichten.

Auch Stephan war i.nüde und wollte zu Bette gehen,
doch der Wirt sagte ihm , er müsse sich zuvor in das Nachtbnch
eintragen nnd versprach ihm , es deninächst ztl holen.

Soeben brachen die andern in schallendes Gelächter ans.
Einer der verkommeildsten Kerle diktierte einem andern,
einen , ehemalige » Handlungsgehilfen , ein Zeugnis über seine
Person , ivoriil er sich in den schmeichelhaftesten Ausdrücken Nettte, e
über seinen Fleiß unb sein Wohlverhalten verbreitete . Ein ckgekehrt
dritter erbot sich, gegen ein Glas Bier diese famose Urkunde rung
zn stempeln . Stephan sah mit größten , Erstaunen , ivie dieser '
Mensch ein kleines Schieserstückchei , aus der Tasche zog , das¬
selbe mit blauer Farbe betupfte und einen sehr genauen , wahr¬
heitsgetreuen Stempel eines städtischen Bürgerureisteramts
ans das Papier driickte.

Dann reichte er das fertiggestellte Zeilgnis in der Rtnide El " tu
herum , sie betrachteten es alle mit Wohlgefallen nnd vergnüg - nai
tem Gelächter.

Stephan fühlte sich überaits unbehaglich , und er tmu
sehr froh , als der Wirt endlich das Nachtbnch herbeivraüte.
Der Reihe nach trugen sich alle ein ; der Lnnipenpeter reichte
das Buch Stephan Berker über den schlafenden Fuhrmann
hinweg . „ Wenzel Frohmann, " las Stephan.

„Was soll denn das heißen , Peter ? " fragte er leise unb
ernst seinen Dorfgenossen.

Dieser verzog höhnisch den Mund . „Gar nichts !" versetzte ek jj«n
ebeufo leise , „aber man weiß nicht , wozu alles gut ist . "

Stephan ergriff schweigend die Feder , er gab dem Lmn-
peupeter keine weitere Antivort . Bedächtig malte er mit gro¬
ßen Bnchstabeu seinen Namen in das dicke Buch mit de»
fleckigen Blättern und dem schmntzigen Einbaitd , das er zntant-
meuklappie und dem Wirt wiedergäb . Insgeheim nahm er sm
fest vor , das letzte Mal in Gesellschaft des Lnmpenpeters unb
seiner Genösset , gewesen zn sein.

Der Wirt stellte ein brennendes Licht aus das Büfett . ®e
ergriff deshalb seinen Nticksack, nahm selnenHut von der ÜW * Mft
und verließ mit kurzen , Grttß die Stube , während ih »>b"
Wirt voranging , di « Schlasstätte anztnveisen . 223.2"
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»eiß'g Soldaten gefangen. Im Distrikt Ossovo beginnt
^ albanesische Bevölkerung mir bewaffneter Hand gegen
Je Serben za kämpfen. Nördlich Uesküb. auf dem Wege
gch Katchanik entdeckte man die Leichen von 28 Bulgaren.

Je von den Serben aus dem Gefängnis entlassen und
Mgemacht worden waren. Ferner sind dreihundert

Bulgaren aus verschiedenen Städten Mazedoniens nach
^tchanik abgeführt worden. Die Serben machten eine
-koße Anzahl Bulgaren nieder, die bei ihren Trains und
-„d der Bagage beschäftigt waren. Viele serbische Familien,

i)o I darunter mehrere von serb scheu Offizieren sind in Uesküb
’ ^lieben. Die Vertreter der Behörden und höhere serbische

Miere rieten der bulgarischen Mission und anderen
Hemden, aus Uesküb zu fliehen, da, wie sie angaben, die

Wty Mlgaren ein Barbarenvolk seien und sie niedermachen
Men . Gleichzeitig ließen sie aber ihre eigenen Famrlien
ln Uesküb und sagten ihnen, daß die Bulgaren Leute von

to,̂ Benehmen seien und ihnen kein Leid tun würden!
Der türkische Kriegsbericht.

Konsta nt i nop e l , 27. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
xas Hauptquartier teilt mit: Auf der Dardanellenfront
Achten bei Anaforta unsere Patrouillen, indem sie sich
tzcn feindlichen Gräben näherten, einen Teil der feindlichen

ji, xoldaren mit Handbomben nieder, die bei Verschanzungs-
arbeiten beschäftigt waren, verhinderten deren Wiederher-

8M Bung und brachten die Drahtverhaue einiger feindlichen
na»; groben als Beute mit. Bei Anaforta lund Ari Burnu
wT tznd Artilleriekampf zwischen unserer Artillerie und den
stens fand- und Schiffsgeschützen des Feindes statt. Feindliche
lotit) ksiproviantierungskolonnen. die bei dem Ausschiffungspunkt
nish jon Ari Burnu gZichtet wurden, wurden durch unsere
e drz Merie zersprengt. Bei Sedd-ül-Bahr warf der Feind
opf,j gegen unsere Schützengräben am linken Flügel ungefähr
Fritz JO# Granaten und Bomben, ohne ein Ergebnis zu erzielen.
Dtebet Auf der Front am Kaukasus am rechten Flügel wurde

i, näd) einem Gefecht zwischen unseren Patrouillen und fetnb
itbet liihen Kompanien der Feind gezwungen, sich zuiückzuziehen
tarfet Sonst nichts Neues

»er Kommandant von Kowno vor gericht.

folgte Politik ihren Interessen vollständig zuwiderlaufe, da
die Entrüstung der ägyptischen einheimischen Bevölkerung
um so mehr wachse, je mehr vexatorische Maßnahmen von
den englischen Behörden ergriffen würden, und er versichert,
daß diese verfehlte- Politik an den kürzlich verübten Atten¬
taten gegen den neuen Sultan von Aegypten und seine
Minister die Schuld trage.'

Lokale Nachrichten.

Stockholm,  27 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Dem
«annaje Utro' zufolge verhandelte das Tünaburger
Mär-Bezirksgericht in Witeb-k seit dem 2. d M. unter
iiusschluß der Oeffenllichkeit gegen General Grigoriew, den

, jemaligen Festungskommandanten von Kowno, wegen
0Ms iebergabe der Festung an den Feind ohne Ausnutzung
i-M liier Verteidigungsmittel, was infolge des Verlassens der
orfen jeflung durch den Kommandanten nicht geschehen fii. Die
i Wcklage war nach einem Artikel ergangen, der die Todes-

rase Vorsicht. Das Gerillt verurteilie Grigoriew unter
Itmn ubilligung mildernder Umstände am 10. d. M. zur Ab-
Am ilennung aller Rechte und 15 Jahren Kerker. Das Urteil

tebarf noch der kaiserlichen Bestätigung.
Kritifdie Lage der serbischen Armee

London,  25 . Okt. (Prio. Tel. der Frft. Ztg. Jndir.
enben4 8rkft.) Der serbische Premierminister Paschirsch sandte
y « dringende Aufforderung an England, in der er erklärte,
U «8 das serbische Heer übermenschlicheAnstrengungen

Ärend der letzten 14 Tage gemacht habe, daß es aber
icht fortdauernd standhalten könne; er verlange dringende
ich von England.

W Genf,  27 . Okt. (Priv.-Tel. der Frkf. Ztg., zens.Frkfl.)
jomr Blätter melden aus Nisch vom 26. ds. : Die str¬
iche Armee ist in Anbetracht der erdrückenden Ueberzahl
ik feindlichen Truppen zur Defensive gezwungen. Sie be>

M indessen alle Vorteile, die das Gelände oder sonstige
«stände bieten, zu heftigen Gegenangriffen, um das Vor-
Wen der Feinde aufzuhalten. Die Verbündeten ersuchten

; «* iS serbische Hauptquartier, höchstens noch fünf Tage
iiiederstand zu leisten, dann würden sie wirksame Hilfe

UM' Wen.
Eine weitere Meldung vom gleichen Tage hält die

in Serbien für sehr ernst. Sie könnte nur durch
E «ches Do>rücken der Verbündeten gebessert werden,

-rbien könne den zwischen Vranja und Krivolak befind-
- im auf 10 Jnfanteri.divisionen mit 300 Geschützen ge-
l tzten bulgarischen Streitkräflen nur geringe, aus Sol

m iten der dritten Kategorie zusammengesetzte Kräfte em
„dj ^ stellen.

Die Engländer in Aegypten.

:et

Heber die Lage in Aegypten gibt ein Anhänger der
°ie»ke, ein Italiener, der kürzlich aus dem Nillande zu-
Mehrt ist, in einer Schweizer Zeitung folgende Schil¬
ling: „Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage des Landes
bedauernswürdig. Die Engländer haben nicht nur alles
ld bei der einheimischen Bevölkerung mit Beschlag be-

* und dieser dafür Banknoten gegeben, sondern sie gingen
weit, daß sie sogar Privatschmuck an Gold und Evel¬

yn konfiszierten. Aus Furcht vor einem Aufstande
»n>man sogar den Bauern ihre dicken Stöcke und den
^gsrn ihre großen Fleischermesser weg. Die ägyptischen
bnolen sind alle verhaftet und entweder im Gefängnis
s nach Malta deportiert worden. Einige ägyptische
bziere erhielten den Auftrag, nach den Dardanellen ab-
bhen, um gegen die Türkei zu kämpfen, aber sie weigerrten
, Die Folge war, daß die ganze eingeborene ägyptische
« entwaffnet und nach dem Sudon geschickt wurde,

qurchl sie würde eine revolutionäre Bewegung unter«
Die Anarchie und die Unordnung in Aegypten

unbeschreiblich. Ein Kontigent von 500 australischen
dten, das den Befehl hatte, sich nachden Dardanellen ein-
7M, verweigerte den Gehorsam, und eine Schlägerei
Mischen ihnen und den englischen Soldaten aus, bei

K englische Offiziere getötet und mehrere Offiziere
Soldaten auf beiden Seiten verwundet wurden.
*'ich wurden die Australier von den englischenT>uppen
^ it, zur Uebergabe gezwungen, entwaffnet unv in der
last Mex bei Alexandria internst,t. — Der Italiener
r Ansicht, daß die von den Engländern am Nil ver-

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Gefreite
Georg Berz  von hier, der bekanntlich vor längerer Zeit
mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnet wurde.

86 Iadre alt. Morgen Freitag den 29. Oktober
vollendet die Wwe. Elisabeth Kittel, Wohnung Hauptstraße,
ihr 86. Lebensjahr. Die Greisin, bekannt durch ihren
guten Humor, erfreut sich noch bester Gesundheit. Möge
ihr auch noch ferner ein heiterer und froher Lebensabend
beschieden sein.

Kirchlicher. Die Prozession auf den Fried¬
hof  wird in diesem Jahre wegen des von dem hochw.
Herrn Bischof auf den 1. November festgesetzten Kriegs¬
bet  t a g e s bereits am nächsten Sonntag nach der Nach¬
mittagsandacht, an die sich die Totenvesper anschließt, ab¬
gehalten.

Schnee im Lannus. In der Nacht zum Mittwoch fiel
im Hochtaunus der erste Schnee.

Aufhebung der Kostsperre kür die deutsche« Kriegs*
gefangenen in TranRreid). Amtlich wird mitgeteilt: Die
französische Regierung ließ durch den Präsidenten des internatio¬
nalen Komitees vom Roten Kreuz in Genf an das preußi¬
sche Kriegsministerium die telegraphische Mitteilung gelangen,
daß das seit Ende Juli bestehende Verbot des Postverkehrs
zwischen Deutschland und den im französischen Operations¬
gebiet befinvlischen deutschen Kriegsgefangenen aufgehoben
sei.

^ €dle Lat. Die Witwe eines Arbeiters in Wurzen, der
in Frankreich gefallen war. und außer ihr fünf kleine Kinder
hinterließ, erhielt vom Bataillons-Kommandeur eine herz-
lch gehaltene Zuschrift, in der er in höchst anerkennenden
Worten des Gefallenen gedenkt und die Bitte ausspricht, die
beigelegten 400 Mk. als eine freiwillige Spende der Kame¬
raden ihres sehr beliebt gewesenen Mannes anzunehmen.

tim die Kaninchensucht bei ihien Beamten zu fördern,
hat die sächsische Eisenbahnverwaltungjeder Betriebsdirektion
einen Betrag zur Verfügung gestellt, der unter jene verteilt
werden soll, die sich der Zucht zuwenden wollen.

Segen die LebensmitteNeuerung. Für die nächsten
Tage stehen. Maßmahmen des Bundesrals für folgende
Lebensniiitel in Aussicht: Butter, Milch, Käse und sonstige
Speisefelie. mehrere Sorten Fleisch, Eier, Wild, Fische, Ge¬
müse, Kakao und Zucker.

Höchstpreise kür Sernüse und Zwiebeln. Aus Berlin
wird gemelvet: „Ter außerordenlichen, durch die Verhält¬
nissen̂nicht begründeten Steigerung der Preise für Dauer¬
gemüse und Zwiebeln wird voraussichtlich in allernächster Zeit
durch die Festsetzung von Höchstpreisen begegnet werden, nach¬
dem auch der zuständige Ausschuß des Beirats der Reichs-
prüfungsstelle für Lebensmittel eine solche Maßnahme als
unerläßlich und dringend befürwortet hat".

Schlechte kichrln. Die Eichelernte fällt im Maingebiet
nicht so günstig aus wie man erwartete. Die meisten Eicheln
sind hohl, da eine Made den Fruchtkern zerstört har.

D«u €nde der Milchbrötchen Die Bundesratsverord¬
nung über die Beschränkung der Milchoerwendung verbietet
auch die Verwendung von Milch jeder Art zur Brotbereitung;
dadurch wird den Milchbrötchen ein Ende gemacht. Bisher
verwendeten die Bäcker zur Herstellung der Milchbrötchen
vielfach Trockenmilch und kondensierte Milch. Die preußischen
Anordnungen bestimmen nun aber, daß als Milch im Sin¬
ne dieser Anordnung auch eingedickte Milch und Trockenmilch
anzus.hen ist.-

Die Ansprüche der Hinterbliebene« von Kriegsteil
Nehmer«. Die Witwe eines gefallenen oder vermißten
Kriegsteilnehmershat, sokern die gesetzlichen Voraussetzungen
vorliegen, Anspruch auf Witwenrente bezw. Witwengeld.
Hinterbliebene Kinder unter 15 Jahren haben auch An¬
spruch auf Waisenrente. Der Anspruch auf Witwengeld
verfällt, wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem
Tode des Ehemanns geltend gemacht wird. Wir weisen auf
diese Bestimmung, die im § 1300 der Reichsversichemngs-
Ordnung festgelegt ist, besonders hin; um die Hinterblie¬
benen vor Schaden zu bewahren, der durch die Versäum¬
nis rechtzeitiger Antragsstellung entstehen kann, erscheint es
raisam, daß die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
rechtzeitig um Gewährung der reichsgesetzlichen Bezüge bet
dem zuständigen Verstcherungsamt nachsuchen.

Lausende von jungen Müttern, die heute allein da¬
stehen, bedürfen dringend der werktätigen Hilfe, damit ihre
Kinder, die Zukunftshoffnung des Vaterlandes, minder
schwer die Härten empfinden, die der Krieg so vielen Volks¬
genossen auferlegt. Um mit allem Nachdiuck manche Not
und Bedrängnis zu mildern, erhoff: die Kriegskinderspende
der Frau Kronprinzessin weitere große Mittel durch die
Herausgabe eines reizenden Kiiegsbilderbuches„Valer ist
im Krieg', das in farbiger Ausführung 24 Bilder bekannter
Künstler bringt und für das Rudolf Presber die erläutern¬
den Verse beisteuerte. Von jedem Kriegsbilderbuchs zum
Preise von l 20 Mark, fließen 25 Pfg. der Kriegskinder¬
spende deutscher Frauen zu. Das Buch ist von Mitte
November an in allen Buch und Papierhandlungen, sowie
in den Lpielwarengeschäften oder gegen Einsendung von
1.20 Mk. und 20 Pfg . Porto von der Kriegskinderspende
deutscher Frauen. BerlinW. 56, käuflich zu beziehen. Jede
deutsche Mutter, die ihrem Kmde ein Bilderbuch unter den
Weihnachlsbaum legen will, möge bedenken, daß sie durch
den Ankauf des Kriegsbilderbuches der Frau Kronprinzessin
nicht nur ihrem Kinde eine große Freude macht, sondern
daß sie auch gleichzeitig 25. Pfg. einer armen deutschen
Mutter zuführt.

Ao das Sold steckt. An Eintrittsgeldern wurden am
Sonntag bei den Pferderennen zu Neuß 25.000 Mark

vereinnahmt, davon wurden— da den Goldzahlern besondere
Vergünstigungengewährt werden— 13,000 in Gold einge¬
zahlt. Es ifealfo noch genug Gold im Land. Bedauerlich ist,
daß besondere Prämien nötig sind, die Goldschätze zu heben

eine deutsche Priuieffl« als volllsschuiiebreriu. Im
Fürstentum Lippe ist seit über Jahresfrist die Prinzessin
Adelheid zur Lippe auf Burg Schmalenberg, eine nahe Ver-
wandte des regierenden Fürstenhauses in Detmolv als Lehr¬
erin tätig. Die junge Fürstentochter, die ihre Staatsprüfung
abgelegt hat, vertritt seit Kriegsausbruch die zum Heeresdienst
einberufeneu Lehrer ihrer Burggemeinde und erteilt die auf
dem amtlichen Lehrplan vorgesehenen Stunden.

Kussische Silberrubel als Drei Markstücke befinden sich,
wie dem „Darmst. Tagbl.' geschrieben wird, jetzt sehr zahl¬
reich im Verkehr. Durch die russischen Kriegsgefangenen
fft diese Münzsorte in vermehrtem Maße nach Deutschland
gekommen, auch die Besatzung von Polen nimmt sie ahn¬
ungslos als Drei-Markstück an und gibt sie in der Meinung
weiter, es seien deutsche. Taler' . So gelangten sie bis in
die Provinzen und die Reichspost, die Banken und andere
Verkehrsinstitute haben große Mühe, sie bei den Einzahlungen
herauszufinden und zurückzuweisen. Da der russische Rubel
nur einen Kurswert von erwa 1,50 Mark hat. so sei man.
will man sich vor Verlust schützen, bei der Annahme von
Drei-Markstücken sehr vorsichtig. Erwähnt sei hierbei, daß
sich reder, der wissentlich einen russischen Silberrubel als
Drei-Markstück in Verkehr bringt, strafbar macht, da dies
offensichtlicher Betrug ist

Holländische Holsschube kür die Schuljugend werden
letzt in größeren Mengen bezogen. Die Stadt Düsseldorf
bezog als erste deutsche Gemeinde 4000 Paar solcher hollän¬
discher Holzschuhe, damit das noch vorhandene Lederschuh¬
werk geschont werden könne. Viele andere Gemeinden sind
diesem Beispiele gefolgt und haben ebenfalls holländische
Holzschuhe angekaufi, um sie der ärmeren Schuljugend zur
Verfügung zu stellen. Ein holländisches Fachblatt berichtet,
daß gegenwärtig 37 deutsche Gemeinden rund 100 000 Paar
holländischer Holzschuhe bezogen haben. Die Holzschuhe
können besonders gut im Winter getragen werden, denn eine
entsprechende Fülterungseinlage bietet Schutz gegen die
Kälte und auch gegen die Nässe.

Sinken der Schweinekleischpreise in Derl!». In den
letzten Tagen hat' in Berlin ein lebhaftes Sinken der
Schweinefleischpreise eingesetzt, das um so mehr überraschen
muß. als sich die Preise bis dahin standhaft auf der Höhe
von 2,20 Mk. für das Pfund hielten und sogar noch weiter
zu steigen drohten. Dann sank aber der Preis um einen
Groschen nach dem anderen, um sich am Schluß der vorigen
Woche auf 1,70 bis 1,80 Mark zu stellen. In Waren¬
häusern wurden sogar nur 1.50 Mark verlangt. Die Gründe
für dieses erfreuliche Sinken der Preise liegen laut B. T.
vor allem in der gesteigerten Zufuhr'von Schweinen.

llloilsüge na® der Front. Der Kriegsausschuß für
wqrme Umerkleivung. Berlin Reichstag, hat am 23. Oktober
einen Wollzug von 18 Wagen nach dem Westen befördert,
aus deffen Vorräten vorwiegend bayerische und sächsische
Truppen versorgt werden sollen. Bei den im Laufe des
Monats November zur Abfertigung gelangenden Zügen
nach dem Osten werden ebenfalls Truppen aller deutschen
Kontigente berücksichtigt werden können. Der Kriegsaus¬
schuß hat in nächster Zeit vornehmlich Bedarf an warmen
Unterjacken, gestrickten Aermelwesten, Halstüchern, Kopsschütz¬
ern und Brustschützern, für die wiederum Angebote aus
allen Teilen des Reiches erwünscht sind.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag ! 1 Exequienamt für den gefallenen Krieger Georg
Berz, dann 3. Exequienamt für den gefallenen Krieger Bernhard
Preuß . £

«-amstag - 7‘h Uhr : Vierwochenamtfür Frau Rosina Becker
geb. Merkel, im St . Josephshaus:  Best . Amt für Johann
Berz 9., dessen Eltern und Geschwister. — Nachm. 4 Uhr und
abends halb 8 Uhr : Beichte.

Montag und Freitag abends 8 Uhr und Samstag
abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht zur Erstehung eines siegreichen
Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.

Am Allerseelentag können die Gläubigen , ähnlich wie am
Portunkula -Sonntag einen vollkommnen Ablaß für die armen
Seelen gewinnen, so oft sie nach würdiger Beichte und Kommunion
vom Mittag des Allerheiligenfestes bis Mitternacht des Allerseelen¬
tages eine Kirche oder Kapelle besuchen und nach der Meinuna
des hl. Vaters beten.

Aas kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Donnerstag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.
Aas evangk. Atarramt.

jSS ] Vereinskaleuder.
Gesangverein tkoncordta . Sonntag halb 5 Uhr Vorstands-

sitzung. — 5 Uhr Zusammenkunft im Bei einslokal . Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

Gcsan verein Frohsinn . Sonntag mittag 5 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinslokal. Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten

rnrngcmeittde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 1l Uhr
Turnstunde.

Fußballklub Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uh-
Zusammenkunst im Vereinslokal.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.

Letzte Meldungen.
Sofia,  28 . Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel-

düng der bulgarischen Depeschenagentur: Die Festung
Zajecar ist in die Hände der Bulgaren gefallen.

Heule morgen erschien ein russisches Geschwader vor
Varna und begann nach den Weisungen eines Wafferflng.
zeuges die St dr und den Hafen zu beschießen. Unsere
Küstenbatteneu ei wiedertn das Feuer. Zwei >ussi che Schiffe
von der Klasse Tri-Swiclilslja wurde» von Granaten oder
Torpedos getroffen und versenkt. Die anveren Schiffe«ogen
sich, von Unterseebülen verfolgt, zurück. Der Beschießung
fielen ewige Z.vilpersonen zum Opfer. Außerdem wurden
einige Gebäude beschädigt. Es wurde nur geringer, mili¬
tärischer Schaden angenchtet.



Am 25. September fiel auf dem Felde der Ehre unser guter, hoffnungs¬
voller Sohn, Bruder und Bräutigam .

Gefreiter GöOPg BßPZ
Fuss -Art .-Rgt . No . 3

Ritter des Eisernen Kreuzes

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dr.Oetker’sFabrikate:
„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin - Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig.
Nur echt,wenn auf denPäckchen dieSchutzmarke
„Oetker ’s Hellkopf“ steht.

Die Seele des Verstorbenen
empfehlen wir dem Priester
am Altäre und den Gläubigen

im Gebete!

Familie Friedrich Berz.
Peter Berz.
Fritz Berz.
Julius Berz.
Joseph Berz.
Maria Berz.
Dina Kalk , als Braut.

Schwaiiheim a . M., den 27. Oktober 1915.

1. Exequienamtmorsen Freitag , den 29. Oktober, morgens 6'/. Uhr. .

MW grosse Vorteile
bietet

Frankfurt a. SV!., Reineckstrasse 21
hinter der Markthalle.

Damenstlefel in modernen Formen von Mk. 8 .50 an
Herren Stiefel „ „ „ „ 10 .50 an
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck 2 .50
Damen -Filzschuhe von Mk 1.20 an
Kamelschuhe n Stiefel in allefaAusführungenu. Preislagen.
Warme , gefütterte Stiefel u:Schuhe sehr preiswert.

Werktagsstiefel u. Schuhs , Holzschuhe , Schaft¬
stiefel , wasserdichte Jagdstiefel u. Gummischuhs

in grösster Auswahl

Puppe verloren.

Habe ' meine Tätigkeit wieder aufgenommen.

Cour . Jung , Dentist
Feuerbachstrasse 36 I.
Sprechstunden 2—5 Uhr nachmittags.

Die beiden Kinder, welche dieselbe
mitnahmen, werden gebeten , dieselbe
gegen Belohnung Alt © Frank - ,
furterstrasse 45 abzugeben, da
sie erkannt sind.

5« önr Ufobsiung an ruhige Leute
günstig zu verm . Hauptstr . 11. 690

Schöne Perl - , Blätter - und
Fichtenkränze . Nehme jederzeit
Bestellungen von lebenden Krän¬
zen entgegen.

Kieme 2 Zimmrrwsdnung
.ruhige Leute zu vermuten

Näheres Exped.

an

Wo!
kauft man seine Uhren , Gold -,
Silber - a . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

Jilfred JSeberf
Hauptsirasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhalt'

auägefühit.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern,

3 Zifflmerwohiiuiig zu vermieten.
700 Alte Frankfurterstraße 16.

ri
Die

e tag
Sch

Anton HenrichW
Querstrasse 15a

we.

Die
Hahlui
Werl
Sch

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör an ruhige Leute zu vermie¬
ten. Baronessenstr. 5. 792

Schöne 2 Zimmttwebnung
Zubehör zu vermieien.

Näheres Expedition.

mit

788

Die Aeusserung die ich gegen den
Herrn Fr. Lohrmann wegen des Woh¬
nungsverhältnisses meines Bruders ge¬
macht hab’e, ist leider ein Missverständ¬
nis und entspricht demnach nicht der
Wahrheit.

E. Grüuewald.

>

Schöne 3—4 Ziffltnerwohnimg
Bad, eleklr.Licht,Parterrestockan ruh.
"Leute zu vermieten.
728 Näheres Waldstraße 24.

Friid
von der

Heim

korsiße

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

aef Bonnmtag elutrcffend:

Bratfiidie™.34 Pfg.

Die i
so u

igegen
sich a
nnen
en B
^Sach

hatte.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11.

Das Präsidium:
von Loebell

Staatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzeinberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeislar.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt-
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Hände
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück,
Schickler & Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co ., von
der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co., Kur- und Neumärk. Ritterschaftl . Dar¬
lehenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Crediibank, Nationalbank für Deutschländ, Gebrüder

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.
Es werden auch Wertpapiere , Staatspapiere , Obligationen und dergleichen entgegengenommen.

CaßliauZ » 42 W.
Ferner empfefile icfi:

rm - Keks
der BrotfaBriR
Oftüafen

UolKskcKs Pfd. 110 Pfg.
Dcffcrtkeks Pfd. 155 Pfg.
Herokeks Pfd. 200 Pfg.
TeemifÄung Pfd 132 Pfg.
Windenburg-Brot Pfd. 155 Pfg.

(Ruff Brot)

ne - Eatf(fta’$ -a
Senfa-MalzRafiee Pfund-I>aket 50 Pfg-
Eatf<fta’$ Cee

preiswert und gut
Pfd.-Pakct 75,80,1 —

’/>• n ii 30 , 35, 45

Eatfdias Kakao
'/ . Pfd-Pak. 65 >1. 75 d

130,155d
Biooker Kakao

Dose 75,165 , 380 dmaccaroni» 72 m.
Solange Vorrat reidit.
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Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag P. eter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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